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Einleitung 

Gemäss Ivemeyer et al. (2014) wurden im "Feed No Food" Projekt nur mässige Auswirkungen des 

Kraftfutters auf die Milchleistung und Gesundheitsmerkmale festgestellt. Mitverantwortlich für 

diese Resultate war der kleine mittlere Unterschied zwischen beiden Verfahren, nur ca. 100 kg 

Kraftfutter pro Kuh und Jahr. Zur sicheren Umsetzung einer Fütterung von Milchkühen ohne Kraft-

futter in die Praxis sind Kenntnisse über die Auswirkungen ab der Kalbung über die ganze Laktati-

on bei verschieden Kuhtypen notwendig. Ziel der vorliegenden Untersuchung war, die Auswirkun-

gen von zwei für einen Knospen-Biobetrieb extreme Verfahren, 0 und 750 kg Kraftfutter pro Kuh, 

über die ganze Laktation auf die Milchleistung und –inhaltsstoffe, Zellzahl und Körperkondition zu 

untersuchen. 

 

Tiere, Material und Methoden 

Im ersten Jahr wurden insgesamt 46 Holsteinkühe im Versuch eingesetzt. Im Durchschnitt betrug 

die Laktationsnummer 2.2 und die Kühe kalbten zwischen Dezember 2014 und August 2015 ab. 

Auf dem Biobetrieb Schulbauernhof von Sorens bestand die Sommerfütterung aus Weide (Mittel-

wert von 24 Grünfutterproben, 184 g Rohprotein (RP), 199 g Rohfaser (RF) und 6.1 MJ Nettoener-

gie Laktation (NEL) pro kg Trockensubstanz (TS)), und die Winterfütterung aus Dürrfutter (Mit-

telwert von 12 Proben, 109 g RP, 266 g RF, 5.1 MJ NEL pro kg TS). Im Verfahren 750 kg Kraftfut-

ter erhielten die Kühe in den ersten 100. Laktationstagen 4.5 kg, bis zum 200. Laktationstag 2.5 kg 

und noch 1 kg Kraftfutter pro Tag bis zum 300. Laktationstag. Das Proteinkonzentrat (Mittelwert 

von 6 Proben: 431 g RP, 8.4 MJ NEL pro kg TS) wurde nur während der Winterfütterungsperiode 

und die Getreidemischung (Mittelwert von 9 Proben: 122 g RP, 8.1 MJ NEL pro kg TS) das ganze 

Jahr eingesetzt. Im Verfahren 0 kg wurde während der ganzen Laktation kein Kraftfutter verab-

reicht. Viehsalz und Mineralstoff standen allen Tieren zur Verfügung.  
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Resultate 

Im Verfahren 750 kg wurden 751 kg Kraftfutter (Standardabweichung (SD) 25 kg) den Kühen ver-

abreicht, bestehend aus 660 kg (SD 44 kg) Getreidemischung und 91 kg (SD 39 kg) Proteinkon-

zentrat. Die Kühe im Verfahren 750 kg produzierten über die gesamte Laktation (303 vs. 304 Tage) 

mehr Milch (6490 vs. 5636 kg, Standardfehler (SE) 185 kg, P = 0.002), energiekorrigierte Milch 

(ECM, 6484 vs. 5693 kg, SE 165, P = 0.001), Fett (266 vs. 236 kg, SE 7, P = 0.005), Protein (213 

vs. 186 kg, SE 6, P = 0.001) und Laktose (303 vs. 262 kg, SE 8, P = 0.001) verglichen mit dem 

Verfahren 0 kg. Keine Unterschiede bestanden bezüglich den Fett- (4.1 vs. 4.2%, SE 0.08, P = 

0.41), Protein- (3.3 vs. 3.3%, SE 0.05, P = 0.98), Laktose- (4.7 vs. 4.7%, SE 0.03, P = 0.58) und 

Harnstoffgehalte (21 vs. 22 mg/dl, SE 0.6, P = 0.21). Auch die Zellzahlen (4.89 vs. 4.87 Log10/ml 

(entspricht 74817 vs. 76676 Zellen pro ml), SE 0.06, P = 0.90) unterschieden sich zwischen dem 

Verfahren 750 kg und 0 kg nicht. Im Verfahren 750 kg verglichen mit 0 kg wiesen die Milchkühe 

tendenziell höhere Körperkonditionsnoten (2.8 vs. 2.6, SE 0.1, P = 0.08) auf.  

 

Diskussion 

Die Kühe im Verfahren 0 kg produzierten mit 5696 kg eine ansehnliche Menge ECM, insbesondere 

da das Dürrfutter von mässiger Qualität war. Pro zusätzlichem kg Kraftfutter produzierten die Kühe 

1.13 kg Milch bzw. 1.05 kg ECM. Diese Werte sind höher als die durch Heublein et al. (2017) ge-

fundenen Werte, aber stimmen gut überein mit denen aus der Übersichtsarbeit von Bargo et al. 

(2003). Die Milchinhaltsstoffe und die Zellzahl, Indikator für die Eutergesundheit, wurden durch 

die Verfahren nicht beeinflusst. Wie erwartet, wurde die Körperkondition der Tiere durch die Ver-

fahren beeinflusst, wie sich dies auf das Fruchtbarkeitsgeschehen auswirkt, wird in den folgenden 

Versuchsjahren untersucht.  
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